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Begrüßung 

 

Sehr geehrte Lehramtsanwärterinnen und Lehramtsanwärter, sehr geehrte Lehrerinnen 

und Lehrer in Ausbildung, 

 

herzlich Willkommen zu Ihrem Vorbereitungsdienst im Zentrum für schulpraktische                                       

Lehrerausbildung Leverkusen (ZfsL-Leverkusen), Abteilung Berufskolleg! 

 

Sie haben sich für einen vielseitigen und interessanten Beruf entschieden, mit dem Sie 

zugleich eine große Verantwortung im Umgang mit jungen Menschen übernehmen. Im 

Verlauf Ihres 18-monatigen Vorbereitungsdienstes, der mit einer Staatsprüfung endet, 

werden Sie demzufolge vielen interessanten und auch herausfordernden schulischen Si-

tuationen begegnen.  Wir möchten mit unserem Ausbildungsangebot zu den verschiede-

nen beruflichen Handlungsfeldern einer Lehrerin bzw. eines Lehrers am Berufskolleg dazu 

beitragen, dass Sie sich in Ihrem professionellen Selbstkonzept (weiter-)entwickeln kön-

nen. 

 

Dieser Leitfaden soll Ihnen zu denen aus unserer Sicht wichtigen Aspekten unseres Aus-

bildungsverständnisses sowie zu den (organisatorischen) Ausbildungserfordernissen 

Transparenz über die gesamten 18 Monate hinweg geben. Im hinteren Teil des Leitfadens 

finden Sie im Verwaltungswegweiser wichtige Kontakt- und Verfahrenshinweise, die Hin-

weise zu den Rechtsgrundlagen des Vorbereitungsdienstes sowie eine Aufstellung der 

Ausbilderinnen und Ausbilder am Leverkusener Berufskolleg (BK) - Seminar.    

 

Wir wünschen Ihnen für Ihren neuen Berufs- und Lebensabschnitt alles Gute und viel Er-

folg! 

 

Leverkusen, November 2016 

 
(Seminardirektor, Leiter des Seminars Berufskolleg) 



Leitfaden zur Lehrerausbildung am Seminar Berufskolleg im Zentrum für schulpraktische Lehrerausbildung in 
Leverkusen 

 

1. Lehrerin/Lehrer am Berufskolleg werden; Lehrerleitbild 

Durch die Vielzahl unterschiedlicher Tätigkeitsbereiche ist der Beruf einer Lehrerin bzw. 
eines Lehrers am Berufskolleg gleichermaßen anspruchsvoll und facettenreich.  
 
Was bedeutet es nun, Lehrerin bzw. Lehrer an einem Berufskolleg zu werden? Wir gehen 
davon aus, dass Sie mit einem vorrangigen Selbstverständnis als Fachleute für ihre Fä-
cher bzw. Fachrichtungen aus der universitären Phase Ihrer Lehramtsausbildung in den 
Vorbereitungsdienst kommen und bereits wesentliche Ressourcen für die nun beginnende, 
abschließende Phase ihrer Berufsausbildung einbringen. In unserem Verständnis begrei-
fen sich Lehrerinnen und Lehrer über die obligatorische fachliche Expertise hinaus und in 
besonderem Maße als Fachleute für Lehr-/Lernprozesse in den unterschiedlichen Bil-
dungsgängen eines Berufskollegs. In der Entwicklung dieses professionellen Rollenver-
ständnisses sind unsere Ausbildungsangebote und Ausbildungsanforderungen in der Leh-
rerausbildung strukturgebend und prozessbegleitend angelegt. Sie folgen dem Anspruch 
vergleichbarer Kompetenzen und Standards ebenso wie einer notwendigen Individualisie-
rung. Aus diesem Grund hat das Land NRW landesweit für den Vorbereitungsdienst ein 
verbindliches Kerncurriculum verankert1. 
 
Das korrespondierende Lehrerleitbild, das auch für die inhaltliche Gestaltung des Vorbe-
reitungsdienstes zugrunde gelegt ist, orientiert sich am Berufsbild der Lehrerinnen und 
Lehrern gemäß den Standards für die Lehrerbildung: Bildungswissenschaften (Beschluss 
der Kultusministerkonferenz vom 16.12.2004 i. d. F. vom 12.06.2014): 
 
 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

                                            
1 Kerncurriculum für die Ausbildung des Ministeriums für Schule und Weiterbildung vom 02.09.2016 
 

1. Lehrerinnen und Lehrer sind Fachleute für das Lehren und Lernen.  

Ihre Kernaufgabe ist die gezielte und nach wissenschaftlichen Erkenntnissen 
gestaltete Planung, Organisation und Reflexion von Lehr- und Lernprozessen 
sowie ihre individuelle Bewertung und systemische Evaluation. Die berufliche 
Qualität von Lehrkräften entscheidet sich an der Qualität ihres Unterrichts. 

 

2.  Lehrerinnen und Lehrer sind sich bewusst,  

dass die Erziehungsaufgabe in der Schule eng mit dem Unterricht und dem 
Schulleben verknüpft ist. Dies gelingt umso besser, je enger die Zusammen-
arbeit mit den Eltern gestaltet wird. Beide Seiten müssen sich verständigen 
und gemeinsam bereit sein, konstruktive Lösungen zu finden, wenn es zu Er-
ziehungsproblemen kommt oder Lernprozesse misslingen. 
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Im Kontext unserer Ausbildungsverantwortung und vor dem Hintergrund des Lehrerleitbil-
des erwarten wir von Ihnen eine Grundhaltung, die sich in folgenden Aspekten Ihrer beruf-
lichen Persönlichkeit konkretisiert: 

• eine demokratisch ausgerichtete und kooperativ gestaltende Grundhaltung  

• ein dialogisch achtender und empathisch wertschätzender Umgang mit Men-
schen, 

• eine reflexiv forschende Grundhaltung in der Ausübung des Lehrerberufs im 
System Schule, 

• eine auf die gesamte Berufsbiografie bezogene Bereitschaft zur Weiterqualifi-
zierung und -entwicklung,  

• die Beachtung der geltenden Regelungen als Beamtin bzw. Beamte auf Wider-
ruf  bzw. als Mitarbeiterin oder Mitarbeiter im öffentlichen Dienst an einem Zent-
rum für schulpraktische Lehrerausbildung und an einer Schule. 

 
 
 

3. Lehrerinnen und Lehrer üben ihre Beurteilungs- und Beratungsaufgabe  

im Unterricht und bei der Vergabe von Berechtigungen für Ausbildungs- und 
Berufswege kompetent, gerecht und verantwortungsbewusst aus. Dafür sind 
hohe pädagogisch-psychologische und diagnostische Kompetenzen von Lehr-
kräften erforderlich. 

 

4. Lehrerinnen und Lehrer entwickeln ihre Kompetenzen ständig weiter  

und nutzen wie in anderen Berufen auch Fort- und Weiterbildungsangebote, 
um die neuen Entwicklungen und wissenschaftlichen Erkenntnisse in ihrer be-
ruflichen Tätigkeit zu berücksichtigen. Darüber hinaus sollen Lehrerinnen und 
Lehrer Kontakte zu außerschulischen Institutionen sowie zur Arbeitswelt gene-
rell pflegen. 

 

 
5. Lehrerinnen und Lehrer beteiligen sich an der Schulentwicklung,  

an der Gestaltung einer lernförderlichen Schulkultur und eines motivierenden 
Schulklimas. Hierzu gehört auch die Bereitschaft zur Mitwirkung an internen 
und externen Evaluationen. 
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Wir begleiten Sie in Ihrem Prozess zur Expertin bzw. zum Experten für die Gestaltung von 
Lehr-/Lernprozessen in berufsbezogenen Bildungsgängen und wollen Sie zugleich in Ihrer 
Grundhaltung im Sinne eines professionellen Lehrerethos bestärken und unterstützen.  
 
 

2. Grundsätze und Prinzipien der Leverkusener Ausbildung 

Über die rechtlichen Vorgaben hinausgehend orientiert sich das Leverkusener Berufskol-
leg-Seminar an folgenden Grundsätzen: 

 

 Wir verfolgen den Grundsatz erwachsenengerechten 
Lernens, d. h.  

•    konstruktiver Umgang mit der Verschiedenheit der  
   Lernerinnen und Lerner 

•   Stärkung und Betonung von Selbststeuerung und  
  Eigenverantwortlichkeit der Lernerinnen und          
  Lerner, 

•   Ausrichtung an Erfahrungen der Lernerinnen und  
  Lerner, 

•   Übung und Training zur Entwicklung von             
  Nachhaltigkeit.  

Wir gehen in einem pragmatisch-konstruktivistischen 
Lehr-Lernverständnis davon aus, dass alle Menschen 
lernfähig, aber nicht belehrbar sind. Wir orientieren uns 
daher an der Individualität der Lernerinnen und Lerner 
und betrachten sie als selbstverantwortlich agierende 
Persönlichkeit bei ihrem professionellen Kompetenzer-
werb.  

  

 

 

Wir nutzen gemeinsam die vorhandene Ressourcen bei 
den Lehramtsanwärterinnen und –anwärtern als Basis 
für die Entwicklung beruflicher Professionalität. Wir bie-
ten daher 

• in Seminarveranstaltungen Gelegenheit, die eige-
nen Ressourcen leistungs- und lernfördernd zu 
nutzen. 

Hierbei 
• würdigen wir in der Ausbildung nicht nur das Er-

gebnis sondern auch den Prozess   

• eröffnen wir Wahlmöglichkeiten bei den Ausbil-
dungsangeboten im Seminar. 

 

 
 
 
 

 
 

Erwachsenen-         
gerechte Lerner-     

orientierung 

 
 
 
 
 

Ressourcen- und 
Persönlichkeits-     

orientierung 
 
 



Leitfaden zur Lehrerausbildung am Seminar Berufskolleg im Zentrum für schulpraktische Lehrerausbildung in 
Leverkusen 

 

 
 

 

Das ZfsL und Ihre Ausbildungsschule orientieren sich an 
der jeweiligen Berufspraxis der Lernerinnen und Lerner; 
dazu gehören auch der selbstverständliche und adressa-
tenbezogene und lernförderliche Einsatz sowie der kriti-
sche Umgang mit (digitalen) Medien. 

Wir sind davon überzeugt, dass berufliche Handlungs-
kompetenz theoretische Fundiertheit erfordert. Wir fol-
gen dem Prinzip der Handlungsorientierung in den be-
rufsrelevanten Handlungsfeldern. Hierfür  

• konstruieren wir situierte und Kompetenz fördern-

de Lernanlässe (Lernsituationen).  

• kooperieren wir mit Vertretern von Wissenschaft 

und Praxis. 

• begründen wir unsere Argumente mit Theorien, 

Forschungsergebnissen, Modellversuchen, ... 

 

 

 

 

Die Ausbildung folgt dem Grundsatz der Praxis-
Theorie-Reflexion und fußt auf einer reflexiv-
forschenden Grundhaltung. Durch Reflexion können 
(subjektive) Theorien eigenen Lehrer(innen)handelns 
fortwährend und theoriegeleitet überprüft, ggf. ange-
passt bzw. verändert werden. 

Wir gehen davon aus, dass das Lernen besonders 
durch reflexive Auseinandersetzung mit den eigenen 
Lernwegen bzw. den eigenen Lernprozessen zielgerich-
tet weiterentwickelt werden kann (z. B. durch fachbezo-
gene Schulpraxisreflexionen, durch eine kontinuierliche 
Portfolioarbeit). 

Reflexives Handeln ist auch für die Seminarausbilderin-
nen und Seminarausbilder leitendes Prinzip. Die Aus-
bildung in den Seminarveranstaltungen soll Anregun-
gen sowie  nutzbare Hilfen für die Arbeit als Lehrkraft 
bieten und gleichzeitig die kritisch-konstruktive Reflexi-
on des eigenen Handelns unterstützen. Dabei geht es 
insbesondere um gelebte „Lernkultur“ mit folgenden 
Merkmalen: 
 
• Transparenz, 
• Neugierde, 
• Partizipation, 
• Dialogisches Prinzip 
• Teamentwicklung  

 
 
 
 
 
 

Prinzip der Berufs- 
und Arbeitswelt-     

orientierung 
 
 

 
 
 
 

 

 

Reflexions-                       

orientierung 
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3. Zentrale Elemente des Vorbereitungsdienstes  

Ziel des Vorbereitungsdienstes ist der Aufbau, die Erweiterung und die Vertiefung ei-
ner umfassenden und professionsbezogenen Handlungskompetenz. Diese bildet das 
zentrale Fundamt für eine systematisch reflektierten, an Standards orientierte Bil-
dungs- und Erziehungsarbeit in der Schule. Den Vorbereitungsdienst kennzeichnen 
somit Standardorientierung, Wissenschaftsorientierung, Handlungsfeldorientie-
rung sowie Personenorientierung. 

 
 

Abb. 1: Zentrale Elemente des Vorbereitungsdienstes 

 

3.1. Standardorientierung 

Der Vorbereitungsdienst bereitet Lehramtsanwärterinnen und Lehramtsanwärter als 
eigenverantwortliche Lernende auf die spätere Berufstätigkeit in den verschiede-
nen schulischen Handlungsfeldern vor. Diesem Ziel dient die wissenschaftlich fun-
dierte schulpraktische Ausbildung, welche das Zentrum für schulpraktische Lehrer-
ausbildung (ZfsL) und die Ausbildungsschulen gemeinsam verantworten (vgl. OVP, 
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§1) 2. Hierbei trägt das ZfsL die Gesamtverantwortung für die Durchführung der Aus-
bildung. Die nachfolgend aufgeführten Kompetenzen und Standards verpflichten 
Ausbildungsschulen und ZfsL gleichermaßen zu entsprechenden Ausbildungsange-
boten. 
 
 

 

                                            
2 Ordnung des Vorbereitungsdienstes und der Staatsprüfung für Lehrämter an Schulen (Ordnung des Vorbereitungsdienstes 
und der Staatsprüfung – OVP) vom 10. April 2011, geändert durch Artikel 1 der Verordnung vom 25.04.2016 (GV.NRW. S. 
2016), in Kraft getreten am 08.05.2016, kurz OVP 2011  
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4 

                                            
4 Kerncurriculum für die Ausbildung im Vorbereitungsdienst für Lehrämter in den Zentren für schulpraktische Lehrerausbil-

dung und in den Ausbildungsschulen Anlage zu: Runderlass des Ministeriums für Schule und Weiterbildung vom 02.09.2016; in 
der Originalfasung in den Leitfaden integriert, daher in der Druckqualität gegenüber dem übrigen Dokument abweichend 
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3.2. Wissenschaftsorientierung 

Die schulpraktische Ausbildung erfolgt wissenschaftlich fundiert und reflektiert. Ver-
mittlungsprozesse und Lerngegenstände sind am aktuellen Stand der Bildungs- und 
Fachwissenschaften, an deren Didaktiken und an den Ergebnissen der Unterrichts- 
und Bildungsforschung ausgerichtet. Während im Universitätsstudium die konzeptio-
nell-analytischen Kompetenzen im Vordergrund standen, knüpft der Vorbereitungs-
dienst genau dort an und fokussiert auf den Erwerb reflexiv gesteuerter Handlungs-
kompetenzen. Die Verzahnung zwischen der erforderlichen theoretischen Basis und 
der beruflichen Praxis wird durch die Ankopplung an die Handlungssituationen ge-
währleistet. 
 

3.3. Handlungsfeldorientierung 

Die Ausbildung folgt inhaltlich einem verbindlichen Kerncurriculum. Alle Handlungs-
felder stehen untereinander in einer engen wechselseitigen Beziehung: sie sind mit 
jeweils unterschiedlicher Gewichtung in allen schulischen Bildungs- und Erziehungs-
prozessen relevant. Die an der Ausbildung beteiligten Akteure im ZfsL und in den 
Ausbildungsschulen sind gehalten, zu jedem Handlungsfeld entsprechende Angebo-
te zu machen.  
 

3.4. Personenorientierung 

Die schulpraktische Ausbildung ist konsequent darauf ausgerichtet, die Lehramtsan-
wärterinnen und Lehramtsanwärter als erwachsene Lerner individuell zu unterstützen 
und fördern. Alle an der Ausbildung Beteiligten sind dem Gedanken der Perso-
nenorientierung verpflichtet.  
 
 

 
 
 
Abb.2  Personenorientierung in Anlehnung an das Berufskolleg-Seminar Gelsenkirchen 
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Die Personenorientierung wird insbesondere durch folgende Ausbildungselemente 
realisiert, die in den nachfolgenden Kapiteln noch genauer ausgeführt werden. 
 
  

 

Abb. 3:  Ausbildungselemtente zur Personenorientierung 

 

4. Eckpunkte der Ausbildung gemäß OVP  

4.1. Überfachliche Ausbildung 

Die Ausbildungszeit als Lehramtsanwärterin bzw. als Lehramtsanwärter an einem 
Berufskolleg beträgt 18 Monate. Die Ordnung des Vorbereitungsdienstes für Lehräm-
ter an Schulen und der Staatsprüfung (OVP 2011) des Ministeriums für Schule und 
Weiterbildung des Landes NRW regelt die Ausbildungserfordernisse.  

Die Ausbildung erfolgt sowohl fachlich wie auch überfachlich durch die beiden      
(dualen) Ausbildungspartner Schule und Seminar.  

Im Seminar werden fachbezogene bzw. fachrichtungsbezogene Ausbildungsgruppen 
(Fachseminare) sowie überfachliche Ausbildungsgruppen (Kernseminargruppen) ge-
bildet. In letzteren werden übergeordnete Lerngegenstände und Fragestellungen, die 
für alle Lehramtsanwärterinnen und Lehramtsanwärter gleichermaßen bedeutsam 
sind, bearbeitet.  
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Die überfachliche Ausbildung findet im Rahmen von Kernseminarveranstaltungen, 
Coaching sowie in  der eingesehenen Berufspraxis statt. Die überfachlichen Aus-
bildungselemente sind generell benotungsfrei.  

Rollentransparenz und -klarheit sind wesentliche Voraussetzungen und Bestandteile 
unseres Ausbildungsverständnisses. Vor diesem Hintergrund ist vorgesehen, dass 
die unterrichtlichen Praxisbesuche durch die jeweilige Kernseminarleitung alleine  
oder als Begleitung von Fachleitungen bei Unterrichtsbesuchen erfolgen. Die Wahl-
möglichkeit obliegt hierbei den Lehramtsanwärterinnen bzw. Lehramtsanwärtern. 
 

4.1.1  Zielsetzung und Schwerpunkte 

Die Ausbildungs- und Prüfungsordnung sieht als Zielkategorie für den Vorberei-
tungsdienst vor, dass „die Lehramtsanwärterinnen und -anwärter und Lehrerinnen 
und Lehrer in Ausbildung als eigenverantwortliche Lernende auf die spätere berufli-
che Unterrichts- und Erziehungstätigkeit an Schulen vorbereitet werden“. Neben in-
tendierten professionellen Unterrichts- und Erziehungskompetenzen gehören auch 
der grundlegende Kompetenzerwerb für Beurteilung, Diagnostik, Beratung, Koopera-
tion und Schulentwicklung zu den wichtigen Zielen. In diesem Zusammenhang ist 
gemäß OVP „die Befähigung zur individuellen Förderung von Schülerinnen und 
Schülern und Umgang mit Heterogenität unter Beachtung der Erfordernisse der In-
klusion besonders zu berücksichtigen“.  
 
Hinter den genannten Ausbildungszielen verbirgt sich die eigentliche Zielgruppe jeg-
licher Ausbildungsanstrengungen: die Schülerinnen und Schüler am Berufskol-
leg. Lehrerinnen und Lehrer stehen in der unteilbaren Verantwortung, ihren Unter-
richt so zu planen und durchzuführen, dass ihre erworbenen professionellen Kompe-
tenzen in den obigen Bereichen hinreichend zum Tragen kommen.     
 
Wir Seminarausbilderinnen und -ausbilder gehen in diesem Kontext davon aus, dass 
die Lehramtsanwärterinnen und Lehramtsanwärter bereits durch ihre berufliche Pra-
xis (mitunter auch verbunden mit einer dualen beruflichen Ausbildung) und das 
Hochschulstudium wichtige Kompetenzen erworben und erste Einblicke in Berufskol-
legs gesammelt haben. Damit verfügen sie sowohl über konzeptionell-analytische als 
auch über reflexive Fähigkeiten, um sich mit der Komplexität der Lehrerinnen- und 
Lehrerrolle fundiert auseinandersetzen zu können. 

Im Zentrum unserer Vorstellung einer nachhaltigen Lehrerausbildung steht die un-
trennbare und wechselseitig wirksame Verknüpfung von schulpraktischer Erfahrung 
und korrespondierender Theorie mit der Person bzw. Persönlichkeit der Lehrerin 
bzw. des Lehrers. 

In Abkehr von der tradierten Vorstellung, nach der sich pädagogische Handlungs-
kompetenz unmittelbar durch den Transfer von zuvor angeeignetem, theoretischem 
Handlungswissen erwerben lässt, ist für uns die erlebte Schulalltagspraxis der Aus-
gangspunkt der Ausbildungsarbeit. Im Sinne einer theoriegeleiteten Reflexion erleb-
ter Berufspraxis soll unser Ansatz dazu beitragen, die Entwicklung einer professio-
nell-reflexiven Grundhaltung zu fördern. Diese Grundhaltung gehört zu den wesentli-
chen Merkmalen professioneller Handlungskompetenz. 
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Vor diesem Hintergrund unterstützen und leiten wir die Lehramtsanwärterinnen 
und Lehramtsanwärter systematisch in Ihrer Reflexionskompetenz an.  

Die professionell-reflexive Grundhaltung bildet gewissermaßen das Fundament eines   
darauf fußenden und übergeordneten Ausbildungszieles: die Entwicklung eines 
professionellen Selbstkonzeptes. 

Nach unserer Einschätzung ist das professionelle Selbstkonzept mehr als das Errei-
chen der geforderten Kompetenzen. Es betrachtet nicht nur eine Lehrperson, son-
dern zugleich auch eine Lehrpersönlichkeit. Ebenfalls als Grundhaltung gemeint, 
sind nach unserem Verständnis Lehrerinnen und Lehrer mit einem professionellen 
Selbstkonzept solche Lehrkräfte, die intrinsisch motiviert sind, sich fortwährend wei-
terzubilden. Bei ihnen gibt es keinen Stillstand und kein Ende der professionellen 
Entwicklung. Sie sorgen stets für genügendes Feedback und sind fortwährend mit 
sich selbst und mit ihren Interaktionspartnerinnen und -partnern in Fühlung.    

 

4.1.2 Ausbildungsinhalte 

Die folgende Darstellung verdeutlicht die Schwerpunktsetzung der inhaltlichen Arbeit 
im Kernseminar nach Handlungsfeldern im Kerncurriculum. Die Darstellung unter-
streicht zudem das Zusammenwirken der Handlungsfelder miteinander zur Entwick-
lung einer umfassenden beruflichen Handlungskompetenz einer Lehrkraft an einem 
Berufskolleg bzw. zur Förderung eines professionellen Selbstkonzeptes. Der Um-
gang mit Vielfalt wird als Leitlinie verstanden, die in sämtliche Handlungsfelder hinein   
wirkt: 

 

 

Abb. 4: Die Handlungsfelder des Kerncurriculums mit Vielfalt als Leitlinie  
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4.1.3 Kernseminar  

Das Kernseminar ist der Ort, an dem Lehramtsanwärterinnen und Lehramtsanwärter 
des Ausbildungsjahrgangs an für alle Lehrkräfte wesentlichen überfachlichen Lern-
gegenständen und Fragestellungen arbeiten. Auf Grundlage des verbindlichen 
Kerncurriculums werden die Handlungsfelder mit dem Ziel erschlossen, dass über-
fachlich grundlegende Wissensbestände und Kompetenzen aufgebaut werden kön-
nen. 
 

4.1.4 Coaching 

Die personenorientierte Beratung mit Coachingelementen - nachfolgend kurz 
Coaching genannt - ist integraler Bestandteil der überfachlichen Ausbildung und eine 
besondere Ausprägungsform der Personenorientierung.  

 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Das Coaching ist darauf ausgerichtet, Themen aus dem beruflichen Kontext der 
Lehramtsanwärterinnen und Lehramtsanwärter aufzugreifen und strukturiert zu bear-
beiten. Aufgabe der als Coaches tätigen Kernseminarleiterinnen und Kernseminarlei-
ter ist die Coachees darin anzuleiten, eigenständig Lösungen zu entwickeln. 
 
Konkret soll das Coaching unterstützen bei der 

• bestmöglichen Entfaltung individueller Potenziale für die berufliche Aufga-
be als Lehrerin/Lehrer, 

• persönlichen professionsbezogenen Standortbestimmung, 

• Entwicklung von persönlichen Zielen und Perspektiven im Professionali-
sierungsprozess, 

• Bewältigung des komplexen Arbeitsalltags, 

• Rollenklärung unter Einbeziehung der eigenen – auch der geschlechts-
spezifischen - Erwartungen und Vorstellungen, 

• Analyse und Weiterentwicklung des eigenen Lehrerverhaltens, 

• Entwicklung geeigneter Problemlösungs- und Umsetzungsstrategien, 

• und der Positionsbestimmung in Entscheidungssituationen. 

Coaching ist in diesem Ausbildungszusammenhang eine individualisierte 
Beratung in einem besonders geschützten Gesprächsrahmen mit dem 
Ziel der Erweiterung der beruflichen Perspektiven und Handlungsmöglich-
keiten der Lehramtsanwärterin/des Lehramtsanwärters unter ausdrückli-
cher Wahrung ihrer/seiner Entscheidungsfreiheit bzgl. des für sie/ihn pas-
senden Lösungsweges. 
 
Im Fokus des Coachings steht der/die Coachee mit seinem/ihrem Anlie-

gen im Zusammenhang mit der Rolle als Lehrerin bzw. Lehrer. 
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Für das Gelingen dieser Form personenorientierter Beratung ist eine reflektierte Of-
fenheit der Lehramtsanwärterinnen und Lehramtsanwärter im Hinblick auf den indivi-
duellen professionsbezogenen Entwicklungsbedarf unerlässlich.  

 

4.1.5 Praxisbegleitung 

Der zentrale berufliche Ort einer Lehrerin bzw. eines Lehrers ist der Unterricht.  

Die systematische Reflexion über die eingesehene Berufspraxis (Praxisbesuche) ge-
hören neben Kernseminarveranstaltungen und dem Coaching zu den wichtigen Ele-
menten der überfachlichen Ausbildung. Die Lehramtsanwärterinnen und Lehramts-
anwärter haben die Möglichkeit, sich durch die jeweils zuständige Kernseminarlei-
tung  Rückmeldung zu ihrem beruflichen Handeln als Lehrerin bzw. Lehrer im Allge-
meinen oder bezogen auf spezielle Teilaspekte geben zu lassen. Dazu laden sie die 
Kernseminarleitung im Verlauf des Vorbereitungsdiensts mindestens zwei Mal in ihre 
Schulpraxis (i. d. R. in ihren Unterricht) ein.  

Aufgrund der speziellen Rolle der  überfachlichen Kernseminarleiterinnen und -leiter 
als nicht benotende Ausbilderinnen bzw. Ausbilder im Kernseminar scheint es uns 
geboten, diese Praxisbegleitung begrifflich von Unterrichtsbesuchen durch Fachlei-
tungen abzugrenzen. Unter Punkt 4.3 werden weitere Einzelheiten zur Regelung der 
Praxis- bzw. Unterrichtsbesuche erläutert. 
 
 

4.2. Fachliche Ausbildungsbegleitung 

4.2.1  Fachbezogene Ausbildung  

Zusätzlich zur überfachlichen Ausbildung findet in beiden Fächern bzw. den Fach-
richtungen eine fachliche Ausbildung in Form von Fachseminaren statt.  
 
Die Arbeit in den Fachseminaren orientiert sich - ebenso wie die überfachliche Aus-
bildung - grundsätzlich an den im Kerncurriculum ausgewiesenen Handlungsfeldern, 
Kompetenzen und Standards. Darauf basierend haben die Fachleiterinnen und Fach-
leiter fach- bzw. fachrichtungsspezifische Curricula erarbeitet, die besonderen fach-
didaktischen und fachmethodischen Erfordernissen Rechnung tragen.   

 

4.2.2 Unterrichtsversuch und Eingangs- und Perspektivgespräch (EPG) 

Um den individuellen Professionalisierungsprozesses der Lehramtsanwärterinnen 
und Lehramtsanwärter erfassen und fördern zu können, wird innerhalb der ersten 6 
Wochen nach Beginn der Ausbildung ein Eingangs- und Perspektivgespräch (EPG) 
durchgeführt (OVP § 15). An diesem Gespräch nehmen neben einer Seminarausbil-
derin bzw. einem Seminarausbilder auch eine Vertreterin bzw. ein Vertreter der Aus-
bildungsschule teil. 
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Ausgehend von einer durch die Lehramtsanwärterinnen und Lehramtsanwärter 
durchgeführten Unterrichtseinheit (Unterrichtsversuch, kein Unterrichtsbesuch), 
dient das EPG dem Austausch über bereits erreichte professionsbezogene Kompe-
tenzen sowie einer Beratung von weiteren Perspektiven für die Ausbildung. In dem 
Gespräch werden die notwendigen förderlichen Ausbildungsangebote der Schule 
und des Seminars benannt. 

Das Gesprächsergebnis wird von der Lehramtsanwärterin bzw. dem Lehramtsanwär-
ter dokumentiert und kann von den anderen Gesprächsteilnehmerinnen und                         
-teilnehmern ergänzt werden. Die damit getroffenen Vereinbarungen werden im Ver-
lauf der Ausbildung aufgegriffen und fortgeschrieben. 

Der Unterrichtsversuch - wie auch das Eingangs- und Perspektivgespräch - bleiben 
selbstverständlich benotungsfrei.  

 

4.2.3 Unterrichtsbesuche 

Während des Vorbereitungsdienstes gehören Unterrichtsbesuche (UB) zu den obli-
gatorischen Elementen der Ausbildung.  

Die zuständigen Fachseminarausbilderinnen und -ausbilder besuchen die Lehramts-
anwärterinnen und Lehramtsanwärter in Ihrem Unterricht, um sie in Ihrer Arbeit anzu-
leiten, zu beraten und zu unterstützen. Das Spannungsfeld von Unterstüt-
zung/Beratung einerseits und Beurteilung/Benotung andererseits spiegelt exakt auch 
die schulische Realität: Lehrerinnen bzw. Lehrer am Berufskolleg sind - ebenso wie 
die fachbezogenen Ausbilderinnen und Ausbilder - dazu angehalten, Lernende 
gleichermaßen individuell in ihren Lernprozessen zu unterstützen und fördern sowie 
gezeigte Leistung zu beurteilen und zu benoten. Vor diesem Hintergrund sind hohe 
persönliche Ansprüche an die Lehrenden zu stellen, denen sich Lehrerin bzw. Lehrer 
wie auch Ausbilderinnen und Ausbilder des ZfsL jeweils stellen müssen. Solche An-
sprüche beziehen sich neben der bewussten Unterscheidung von LERNEN und 
LEISTEN insbesondere auf den Grundsatz der orientierenden Transparenz sowie auf 
das Prinzip des wertschätzenden Umgangs mit den beteiligten Personen. 

 

4.3 Regelungen zu den Unterrichtsbesuchen; Beurteilungsbeiträge 

Gemäß geltender Rechtsverordnung (OVP § 11) sind in der Regel insgesamt zehn 
Unterrichtsbesuche während der Ausbildungszeit vorgesehen. Demzufolge werden 
die Lehramtsanwärterinnen und Lehramtsanwärter im BK-Seminar des ZfsL Lever-
kusen pro Fach in der Regel fünf Mal durch die jeweils zuständige Fachleitung im 
Unterricht besucht und im Anschluss an den eingesehenen Unterricht beraten.  

Die Unterrichtsbesuche bilden in den jeweiligen Fachseminaren eine Beurteilungs-
grundlage für die benoteten Beurteilungsbeiträge zum Ausbildungsende. Hierbei ist 
es nicht vorgesehen, jeden einzelnen Unterrichtbesuch mit einer Einzelbewertung 
bzw. Einzelbenotung zu würdigen. Im Sinne der intendierten Entwicklung einer pro-
fessionellen Handlungskompetenz steht die Entwicklungsprogression über die Ge-
samtdauer der Ausbildungszeit hinweg im Zentrum. Die Gesamtschau der (fachbe-
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zogenen) Kompetenzentwicklung führt kumulativ zum Ausbildungsende jeweils zur 
einer ganzzahligen Fachnote. In der OVP (§ 16) ist geregelt, dass die beiden fachli-
chen Beurteilungsbeiträge die Grundlage der Langzeitbeurteilung (LZB) des ZfsL bil-
den und in ihr zusammengeführt werden. Hierfür legen die beiden zuständigen Fach-
leitungen in einer Beratung eine gemeinsame Endnote für die LZB fest. Die Lang-
zeitbeurteilung wird durch die Zfsl-Leitung gezeichnet.   

 

4.4 Lerngemeinschaften 

Das selbstgesteuerte Lernen in Lerngemeinschaften entstammt dem  Konzept der 
´Professionellen Lerngemeinschaften´ (PLG). Unter Lerngemeinschaften sind Ar-
beitsgruppen zu verstehen, die gemeinsam ihre (Unterrichts-) Praxis mit dem Ziel 
von Qualitätsverbesserung reflektieren. Bezugspunkt ist dabei das qualitätsvolle Ler-
nen der Schülerinnen und Schüler. 

Der professionsorientierte Austausch der Lehramtsanwärterinnen und Lehramtsan-
wärter im Rahmen fester Lerngemeinschaften fördert den Kompetenzaufbau auf 
nachhaltige Weise und schlägt eine Brücke zu einer dauerhaft kooperativen und re-
flexiven Grundhaltung im Lehrerberuf. Zugleich erfüllen solche Lerngemeinschaft ei-
ne entlastende Funktion bei Anliegen und Herausforderungen im Zuge der Ausbil-
dung.  
 
Wir gehen davon aus, dass gemeinsames Arbeiten und Lernen in den jeweiligen 
Lerngemeinschaften eng mit der Portfolioarbeit (s. nächstes Kapitel) verzahnt wird.  

 

4.5 Portfolio 

4.5.1 Portfolioverständnis 

Ein Portfolio ist eine Art Sammelmappe, in der Lehramtsanwärterinnen und Lehr-
amtsanwärter ihren individuellen Lernweg dokumentieren. Das Portfolio soll die Re-
flexion beruflichen Handelns unterstützen und es den Lehramtsanwärterinnen und 
Lehramtsanwärtern ermöglichen, sich aktiv in den Ausbildungsprozess an der Schule 
und im Seminar einzubringen. Deshalb ist das Portfolio Pflichtaufgabe aller ange-
henden Lehrkräfte und durch das Lehrerausbildungsgesetz (LABG) vorgegeben  
(„Alle Praxiselemente werden in einem Portfolio dokumentiert“ LABG § 12 Absatz 
3)5. 
 
 
 
 
 
 
 
 

                                            
5 Gesetz über die Ausbildung für Lehrämter an öffentlichen Schulen (Lehrerausbildungsgesetz – LABG) vom 26.04.2016,  
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Wir erwarten – gestützt auf die Vorgaben der OVP - von allen Lehramtsanwärterin-
nen und Lehramtsanwärtern im BK-Seminar, dass sie im Rahmen ihrer Ausbildung 
ein eigenes Portfolio als Teil ihrer Selbstreflexion führen, wobei die selbstkritische, 
aufrichtig und ehrlich vorgenommene Reflexion der eigenen Tätigkeiten und Befähi-
gungen eine unverzichtbare Voraussetzung darstellt. Um das zu gewährleisten ist 
das Portfolio benotungsfrei.  
 
Die im Portfolio dokumentierten Reflexionen sollen durch geeignete Dokumente ver-
anschaulicht werden. Denkbar sind: 
 
 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Um die gewünschte Wirkung im Hinblick auf die Kompetenzentwicklung als Lehrerin 
bzw. Lehrer erzielen zu können, sind reflektierte und strukturierte Auswertungen so-
wie das Führen von Gesprächen mit den Ausbilderinnen und Ausbildern über aus-
gewählte Bereiche der Portfolioarbeit unverzichtbar. Die im nachfolgenden Kapitel 
beschriebenen Bausteine sollen diesem Anspruch neben Einzelgesprächen bzw. -
beratungen in besonderer Weise gerecht werden.  

Zum Portfolio gehören 
 

 ein Bogen für das Eingangs- und Perspektivgespräch (EPG), 
 

 sechs auf die Handlungsfelder der Ausbildung im Kerncurriculum bezoge-
ne Reflexionsbögen, 

 

 ein Bilanzierungsbogen für die Abschlussreflexion im letzten Ausbildungs-
quartal sowie 

  

 weitere Reflexionsanregungen, die sich aus verschiedenen Elementen    
der Ausbildung – den Kernseminaren, Fachseminaren, fachbezogenen 
Schulpraxisreflexionen, Coachinggesprächen und Unterrichtsbesuchen 
und auch dem schulischen Kontext – ergeben. 

 

 Unterrichtsmaterialien 

 Ausgewählte Klassenarbeiten / Klausuren 

 Fotografien von Tafelbildern 

 Evaluationen / Feedback von Schülerinnen 
und Schülern 

 Dokumentation persönlicher Qualifizierun-
gen (z.B. Medienportfolio, Mediationsfortbil-
dung) 

 usw... 
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4.5.2 Instrumente der Portfolio-Arbeit  

LOG-Buch 

Das Portfolio-Instrument „Logbuch“ dient der strukturierten Reflexion von Einzeler-
fahrungen, und zwar mit folgender Grundstruktur: 

 Welche Erfahrung(en) habe ich gemacht? 

 Was daran ist für mich besonders wichtig und warum? 

 Welche Alternativen/Konsequenzen/Schlussfolgerungen sehe ich? 

Mit diesem Instrument haben Lehramtsanwärterinnen und Lehramtsanwärter die 
Möglichkeit, ihre Lernerfahrungen in den Austausch in Arbeitsgruppen einzubringen 
und zu nutzen. Es werden regelmäßig entsprechende Zeiten im Rahmen der Semi-
nararbeit vorgehalten, die dieser Form der Reflexion gewidmet sind. 

 

Portfoliogespräch 

Im Verlauf der Ausbildung werden Ausbilderinnen und Ausbilder des BK-Seminars 
mit allen Lehramtsanwärterinnen und Lehramtsanwärtern ein individuelles Gespräch 
führen, um die Nutzung des Portfolios zu reflektieren sowie eventuell weitere Unter-
stützung geben zu können. 

 

Portfolio-Werkstatt 

Mit dem Instrument „Portfolio-Werkstatt“ wollen die Ausbilderinnen und Ausbilder den 
Lehramtsanwärterinnen und Lehramtsanwärtern Gelegenheit geben, die aus der 
Portfolioarbeit erwachsenen Lernanliegen gezielt zu verfolgen. Im Rahmen dieser 
Werkstattarbeit bringen die Lehramtsanwärterinnen und Lehramtsanwärtern ihre Do-
kumentationen (z. B. LOG-Bücher) in einen kooperativen Austausch ein und geben 
sich gegenseitig konstruktives Feedback zur Weiterentwicklung ihres individuellen 
Handlungsrepertoires.  

 

Gespräch über das professionelle Selbstkonzept  

Am Ende der Ausbildung sind alle Lehramtsanwärterinnen und Lehramtsanwärter 
aufgefordert, ihr Professionelles Selbstkonzept als Ausdruck ihres speziellen Profils 
und Selbstverständnisses als Lehrerin bzw. Lehrer vorzulegen. Die erworbene beruf-
liche Handlungskompetenz ist eng damit verbunden. Ein solches Konzept kann auch 
als Auswertung bzw. Verdichtung des individuellen Portfolios verstanden werden. Im 
Ausbildungsbezirk des ZfsL Leverkusen gehen die Schulen davon aus, dass die Ab-
solventinnen und Absolventen des BK-Seminars über ein dokumentiertes (vorläufi-
ges) Professionelles Selbstkonzept verfügen. Vor diesem Hintergrund führen die 
Ausbilderinnen und Ausbilder mit allen Lehramtsanwärterinnen und Lehramtsanwär-
tern – in der Regel vor der Staatsprüfung - ein individuelles Reflexionsgespräch zu 
ihrem Professionellen Selbstkonzept und unterstützen darin, das eigene Profil als 
Lehrerin bzw. Lehrer am Berufskolleg auszudifferenzieren sowie künftige Entwick-
lungsaufgaben im Rahmen der Berufseingangsphase zu definieren. 
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5.  Schulische Ausbildung 

5.1. Grundlegendes 

Ausbildung findet an den Ausbildungsschulen im Unterricht und in außerunterrichtli-
chen Tätigkeitsbereichen statt (OVP, § 11). 
 
Im Rahmen der schulischen Ausbildung können und sollen Lehramtsanwärterinnen 
und Lehramtsanwärter in allen im Kerncurriculum genannten Handlungsfeldern ent-
sprechende Lerngelegenheiten finden.  
 
Die schulischen Ausbilderinnen und Ausbilder (Ausbildungslehrerinnen und -lehrer 
sowie Ausbildungsbeauftragte - ABB) unterstützen den Professionalisierungsprozess 
durch kompetenzorientierte Begleitung und Beratung im Ausbildungsunterricht und in 
weiteren schulischen Handlungsfeldern.  

Da sich Seminar und Ausbildungsschulen sich als duale Partner (s. o.) in einer ge-
meinsam verantworteten Ausbildung verstehen, wird die Ausbildungspartnerschaft in 
einem kontinuierlichen Prozess ausgestaltet und fortentwickelt. Als Ergebnis der bis-
herigen Schulkooperation haben wir folgendes Ausbildungserfordernis verbindlich 
festgeschrieben: 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Jede Lehramtsanwärterin und jeder Lehramtsanwärter hat im Rahmen sei-

ner/ihrer Ausbildung an der Erstellung und Dokumentation bzw. Evaluation 

und Überarbeitung mindestens einer Lernsituation im Team mitzuwirken so-

wie mindestens 6 Monate in einem lernfeldorientierten Bildungsgang unter-

richtliche Erfahrungen zu sammeln. Die Lehramtsanwärterinnen und Lehr-

amtsanwärter sollen in diesem Zusammenhang - unter Beachtung ihrer sons-

tigen Ausbildungsverpflichtungen - an den Bildungsgangkonferenzen und 

sonstigen Sitzungen zur Lernfeldarbeit teilnehmen können. Falls dies einer 

Lehramtsanwärterin bzw. einem Lehramtsanwärter an der eigenen Ausbil-

dungsschule Struktur bedingt nicht möglich sein sollte (z. B. Fehlen von Lern-

feld strukturierten Bildungsgängen), werden individuelle Regelungen getrof-

fen, um die betreffenden Lehramtsanwärterin bzw. den betreffenden Lehr-

amtsanwärter anderweitig (z. B. durch zeitweise Ausbildung in einer anderen 

Schule) in ihrer Kompetenzentwicklung zum Lernfeld orientierten Unterrichten 

unterstützen zu können.  
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5.2. Ausbildungsunterricht 

Der Ausbildungsunterricht ist für alle Lehramtsanwärterinnen und Lehramtsanwärter 
durchschnittlich zu gleichen Teilen in den beiden studierten Fächern bzw. Fachrich-
tungen im Umfang von durchgehend 14 Wochenstunden vorgesehen. In wechseln-
den Anteilen abhängig vom Ausbildungsstand umfasst er: 

 Unterrichtshospitationen bei Lehrkräften der Ausbildungsschule, 

 Unterricht unter Anleitung, 

 selbständiger  Unterricht (SU). 

 
Die jeweiligen Schulleitungen tragen die Gesamtverantwortung für die Ausbildung in 
der Schule. Sie werden in dieser Funktion von den Ausbildungsbeauftragten der 
Schule unterstützt. 
 
 

5.3. Selbstständiger Unterricht (SU) 

Im Regelfall übernehmen Lehramtsanwärterinnen und Lehramtsanwärter nach dem 
ersten Ausbildungsquartal für zwei Halbjahre selbstständigen Unterricht, der für die 
Schule bedarfsdeckend angerechnet wird.  
 
Aus der folgenden Übersicht ist die Verteilung des selbstständigen Unterrichts über 
den gesamten Ausbildungsverlauf ersichtlich. 
 
 

Quartale 
 

Ausbildungs-
unterricht 

davon SU 

1. Quartal 14 Stunden 0 Stunden 

2. Quartal 14 Stunden 9 Stunden 

3. Quartal 14 Stunden 9 Stunden 

4. Quartal 14 Stunden 9 Stunden 

5. Quartal 14 Stunden 9 Stunden 

6. Quartal 14 Stunden 0 Stunden 

 
 
Auch der selbstständige Unterricht zählt zum Ausbildungsunterricht und ermöglicht 
Lehramtsanwärterinnen und Lehramtsanwärtern, entsprechende Ausbildungsunter-
stützung bei den schulischen Ausbilderinnen und Ausbildern nachzufragen. Dem 
Gedanken der Personenorientierung folgend können Lehramtsanwärterinnen und 
Lehramtsanwärter im SU in besonderer Weise Eigenverantwortung für ihr Lernen 
wahrnehmen und erproben. Selbstverständlich ist der SU auch für Unterrichtsbesu-
che geeignet. 
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6.  Ausbildungsorganisation im Seminar 

6.1  Zeitliche Ausbildungsstruktur 

Dem ZfsL steht ein Wochentag für die Seminarausbildung mit einem Umfang von 
durchschnittlich 7 Wochenstunden (1 WS = 45 min/Unterrichtswoche) zur Verfü-
gung (OVP, § 10, Abs. 1).  
 
Am ZfsL Leverkusen ist dies für das BK-Seminar der Dienstag.  
 
Aufgrund der Anwesenheitspflicht werden Lehramtsanwärterinnen und Lehramtsan-
wärter an diesem Wochentag keine unterrichtlichen oder andere schulischen Ver-
pflichtungen an ihrer Ausbildungsschule haben. Die Kern- und Fachseminarveran-
staltungen folgen einem speziellen Organisationsplan, den wir gesondert auf der 
Website des BK-Seminars des ZfsL-Leverkusen veröffentlichen (www.zfsl-
leverkusen.nrw.de/Seminar_BK/). Je nach Fächerkombination haben Lehramtsan-
wärterinnen und Lehramtsanwärter zu unterschiedlichen Zeiten ihre Fachseminar-
veranstaltungen. Mit folgenden Zeitfenstern haben wir dem Seminartag eine Grund-
struktur gegeben: 
 
Vormittag:  09:00 Uhr – 12:30 Uhr (i. d. R. Kernseminarzeit) 
 12:30 Uhr – 13:30 Uhr (Mittagspause) 
 
Nachmittag: 13:30 Uhr – 15:30 Uhr (Zeitschiene 1; Fachseminarschiene) 
 15:30 Uhr – 16:00 Uhr (Nachmittagspause) 
 16:00 Uhr – 18:00 Uhr (Zeitschiene 2;  Fachseminarschiene)  
 
 
Unser Terminplan, der ebenfalls auf der Website zu finden ist, gibt jeweils Auskunft, 
wann welche Veranstaltungen stattfinden. Etwaige Planänderungen sind über den 
Seminarkalender auf der Website leicht zu entnehmen.  
 

6.2 Einführungstage 

Um das ´Ankommen´ in der Ausbildung zu erleichtern und zu unterstützen, führen wir 
zu Beginn im Rahmen des Kernseminars Einführungstage durch, über die wir bereits 
im Vorfeld die avisierten Lehramtsanwärterinnen und -anwärter informieren.    
 
Die Lehramtsanwärterinnen und Lehramtsanwärter erhalten einen Einblick in wesent-
liche Grundlagen ihrer Ausbildung. Das Veranstaltungsformat sieht vor, dass alle 
Lehramtsanwärterinnen und Lehramtsanwärter des Ausbildungsjahrgangs zusam-
menkommen und erstmalig auch zusammenarbeiten werden. Ebenfalls werden sie in 
Ihren Fachseminargruppen mit den zugehörigen Fachleitungen zusammentreffen. 
 
 
 
 
 

file:///E:/www.zfsl-leverkusen.nrw.de/Seminar_BK/
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6.3 Pädagogische Tage 
 
Klassen- bzw. Studienfahrten und Unterrichtsveranstaltungen an außerschulischen 
Lernorten gehören zu den pädagogischen Tätigkeiten von Lehrerinnen und Lehrern. 
Aus diesem Grund führen wir mit den Lehramtsanwärterinnen und -anwärtern und 
auch mit den Lehrerinnen und Lehrern in Ausbildung (LiA) gemäß OBAS6 pädagogi-
sche Tage an einem Ort außerhalb des ZfsL Leverkusen durch.   
 
 
6.4 Prüfungsvorbereitung 

 
Um die Lehramtsanwärterinnen und -anwärter mit allen Aspekten der Staatsprüfung 
am Ende der Ausbildung vertraut zu machen und die Lehramtsanwärterinnen und 
Lehramtsanwärter bei ihren persönlichen Prüfungsvorbereitungen zu unterstützen, ist 
im Kernseminar voraussichtlich im fünften Ausbildungsquartal eine zweitägige Ver-
anstaltung (ggf. aushäusig mit Übernachtung) geplant. 

 
 
7. Zweite Staatsprüfung 

Zum Ende der Ausbildung ist gesetzlich eine Staatsprüfung vorgesehen. Im Rahmen 
dieser Prüfung soll festgestellt werden, ob und mit welchem  Erfolg die Lehramtsan-
wärterinnen und Lehramtsanwärter die Ziele des Vorbereitungsdienstes gemäß  
OVP, §1 erreicht haben. Die für die Prüfung allein verantwortliche Behörde ist: 
 

Landesprüfungsamt für Lehrämter an Schulen 
Otto-Hahn-Straße 37 

44227 Dortmund 
 
Nähere Informationen zur den relevanten Terminen und zur Prüfung sind in den Hin-
weisen des Landesprüfungsamtes für zweite Staatsprüfungen für Lehrämter an 
Schulen enthalten: 
 
 

http://www.pruefungsamt.nrw.de/Info_zur_Pruefung/index.html. 
 
 
Einen ersten Eindruck von den Prüfungsanteilen und ihrem numerischen Gewicht am 
Gesamtergebnis soll die folgende Grafik vermitteln: 
 
 
 
 
 
 

                                            
6 Ordnung zur berufsbegleitenden Ausbildung von Seiteneinsteigerinnen und Seiteneinsteigern und der Staatsprüfung (OBAS) 

vom 25.04.2016 (GV. NRW. S. 216), in Kraft getreten am 08.05.2016 

http://www.pruefungsamt.nrw.de/Info_zur_Pruefung/index.html


 

 
Leitfaden zur Lehrerausbildung am Seminar Berufskolleg im Zentrum                                                                 

für schulpraktische Lehrerausbildung in Leverkusen 

 
 

 

 30 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
 
 
 
 
 
8. Evaluation 
 
Im Rahmen der Ausbildung lernen die Lehramtsanwärterinnen und Lehramtsanwär-
ter verschiedene Evaluationsinstrumente kennen. Durch Selbst- und Fremdevaluati-
on möchten wir bei eine Haltung fördern, die darauf zielt, das Lehrerinnen- bzw. Leh-
rerhandeln der Lehramtsanwärterinnen und Lehramtsanwärter einem ständigen 
Auswertungs- und Verbesserungsprozess zu unterziehen. Hierzu führen wir Ausbil-
derinnen und Ausbilder zu bestimmten Zeitpunkten prozess- und ergebnisbezogene 
Evaluationen durch, die den Lehramtsanwärterinnen und Lehramtsanwärtern und uns 
Gelegenheit geben, ihren Arbeits- und Lernprozess zu hinterfragen und weiter zu 
entwickeln.  
 
Gleichermaßen evaluieren wir als Ausbildungsinstitution regelmäßig unsere Arbeit 
und holen uns in diesem Zusammenhang Rückmeldungen von den Lehramtsanwär-
terinnen und Lehramtsanwärtern ein, um die Qualität unserer Seminarausbildung zu 
sichern und ständig weiterzuentwickeln. 
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9. Verwaltungswegweiser 

 
 
 
Anschrift 
 
 

 

 
Zentrum für schulpraktische Ausbildung Leverkusen 

Brückenstraße 10 - 12, 51379 Leverkusen 
 

Telefon:                              02171 3680-22 (ZfsL-Büro) 
E-Mail:                             poststelle@zfsl-leverkusen.nrw.de 
Internet:                             www.zfsl-leverkusen.de 
 

 
Leitung im ZfsL 
 

Leiter des ZfsL                            Arnold Weber 
Seminarleiter Berufskolleg          Wolfgang Förmer 

 
Büro  
(Organisation und Ver-
waltung) 
 

Regierungsangestellte                Ute Schmitz 
Sprechzeiten:                              Montag - Donnerstag 09:00 - 15:00 Uhr 
Außerhalb der Sprechzeiten:      Anrufbeantworter 
 

Dienstbehörde 
 

Bezirksregierung Köln, Dezernat 46, 50606 Köln 
 
 

 
 
Krankheit 
 
 
 
 
 
 

Das ZfsL ist die für Sie zuständige Dienststelle. Ihre Fehlzeiten werden 
sowohl im ZfsL als auch in der Schule dokumentiert.  
 
Können Sie aus persönlichen Gründen (z. B. Krankheit) nicht an dem 
Seminartag oder anderen Ausbildungsveranstaltungen des Seminars 
teilnehmen, so melden Sie sich bitte rechtzeitig (bis 07:45 Uhr) per E-
Mail im Seminarbüro ab (nur im Ausnahmefall auch telefonisch).         
Bitte informieren Sie die betroffenen Seminarausbilderinnen und Semi-
nar- ausbilderinnen. 
   

Änderungen per-
sönlicher Daten 
 

Teilen Sie bitte umgehend der Verwaltung (Frau Schmitz) mit, wenn sich 
Ihr Name, Ihre Anschrift, Ihre Telefonnummer oder Ihre E-Mail-
Adresse ändert. 
  

Informationen 
 
 

Aktuelle Informationen wie Raum- und Zeitpläne, kurzfristige Änderun-
gen sowie andere Mitteilungen erhalten Sie über verschiedene Mailver-
teiler. Achten Sie daher darauf, dass Sie stets per E-Mail erreichbar 
sind. 
Ein laufend aktualisierter Terminplan für das BK-Seminar ist über die 
Website des ZfsL einsehbar. Dort gibt auch einen Online-Kalender: 
 http://www.zfsl-leverkusen.nrw.de/Seminar_BK/Kalender/index.html 
 

Vordrucke 
 
 
 

Fast alle Vordrucke sind im Internet eingestellt, z. B. der Beihilfeantrag. 
Diese Anträge sind für alle Beamten im Land NRW gleich und können 
daher genutzt werden. Es lohnt sich evtl. auch, die Website der Bezirks-
regierung Köln www.bezreg-koeln.nrw.de „zu sichten“. 
 

Fahrtkosten 
 

Für Ihre Fahrtkosten gibt es keine Erstattungsmöglichkeit. 

Prüfungen 
 

Über alle wichtigen Formalia zu Prüfungen sowie zu den erforderlichen 
Anmeldeformularen werden Sie im Laufe Ihrer Ausbildung frühzeitig in-
formiert. 
 

file:///E:/www.zfsl-leverkusen.de
http://www.zfsl-leverkusen.nrw.de/Seminar_BK/Kalender/index.html
file:///E:/www.bezreg-koeln.nrw.de
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10. Die Ausbilderinnen und Ausbilder am ZfsL-
Leverkusen, Abteilung Berufskolleg 

 
 

01. Herr                                    
Arzt, Christoph 

 

Fachseminar: Physik 

02. Frau  
Asselborn, Birgit 

 

Fachseminar: Organisation und Bürokommunikation, 
Wirtschaftsinformatik 

  

03. Frau  
Bubke, Kirstin 

Kernseminar 
Fachseminar: Biologie, Gesundheit, Pflege,                      
Körperpflege 

  

04. Herr  
Förmer, Wolfgang 

Seminarleitung, Kernseminar                               

 

05. Frau                                   
Golks, Kerstin               

  

Fachseminar: Maschinenbautechnik, Maschinentech-
nik, Fertigungstechnik, Versorgungstechnik 

  

06. Herr  
Hecking, Heinz-
Georg 

Fachseminar: Holztechnik, Bautechnik 
 

  

07. Frau  
Henning, Cerstin 

Kernseminar 
Fachseminar: Englisch 
 

  

08. Frau  
Hertling, Kerstin 

Bildungswissenschaften                                                     
Fachseminar: Deutsch 
 

  

09. Frau Dr. 
Kolloch, Jutta 

Fachseminar: Lebensmitteltechnologie,                                   
Ernährungs- Hauswirtschaftslehre  
 

  

10. Frau  
Krabbe, Gabi 

Fachseminar: Sport 
 

 

11. 

 

Herr Dr. 
Paffrath, Bernhard 

 

 

 

Fachseminar: Katholische Religionslehre,                                
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12. Frau  
Pavic, Anke Simone 

Kernseminar, Fachseminar: Wirtschaftswissenschaften, 
Finanz- und Rechnungswesen mit dem Profil Finanz-
dienstleistungen                         

 
  

13. Frau Dr. 
Philipp, Christine 

Fachseminar: Wirtschaftswissenschaften 

 
  

14. Herr  
Pooske, Michael 

Medienbeauftragung 
Fachseminare: Informatik; Technische Informatik,           
Elektrotechnik, Energietechnik 

  

  

15. Herr  
Pütz, Bernd 

Kernseminar 
Fachseminar: Wirtschaftslehre/Politik,                           
Politik 
 

  

16. Herr  
Rath, Klaus-Dieter 

Fachseminar: Wirtschaftswissenschaft 
 

  

  

17. Frau  
Reuter, Anna 

Fachseminar: Gestaltungstechnik, Farbtech-
nik/Raumgestaltung 

  

18. Herr  
Sanio, Raimund 

Kernseminar 
 
 

  

 Herr  
Schäfer, Dietrich 

Fachseminare: Maschinentechnik,                                    
Maschinenbautechnik, Fertigungstechnik 
 

  

19. Frau  
Schmidt-Kastner, 
Ute 

Fachseminar: Mathematik 
 

  

20. Frau Dr. 
Schmitz-Dahm,  
Gabriele 

Fachseminar: Spanisch  
 

  

21. Frau  
Smuda-Dresen,    
Sabine 

Fachseminare: Sozialpädagogik, Pädagogik 
 

  

22. Herr  
Stenger, Joachim 

Kernseminar 
Fachseminar: Fahrzeugtechnik 

  

23. Frau  
Trojan, Heike 

Fachseminare: Förderpädagogik/Sonderpädagogik           
(verschiedene Schwerpunkte)  
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24. Frau                             
Wichmann, Kathrin 

Fachseminar: Psychologie 

   
  

25. Herr  
Wocke, Bernd 

Kernseminar, Fachseminare: Wirtschaftswissen-
schaften, spezielle Wirtschaftswissenschaften 

  

     

10. Rechtsgrundlage des Vorbereitungsdienstes 

 

Die folgenden Gesetze bilden die Rechtsgrundlage des Vorbereitungsdienstes und 
sind auf der Website des Ministeriums für Schule und Weiterbildung des Landes 
NRW (MSW) einzusehen: 

 

https://www.schulministerium.nrw.de 

 
 

1. Gesetz über die Ausbildung für Lehrämter an öffentlichen Schulen (Lehrer-
ausbildungsgesetz – LABG) 

 
Vom 12. Mai 2009 

(GV. NRW. S. 308), 
zuletzt geändert durch Gesetz vom 26.04.2016 

(GV. NRW. S. 208), 
 
 

2. Verordnung über den Zugang zum nordrhein-westfälischen                                               
Vorbereitungsdienst für Lehrämter an Schulen und Voraussetzungen bun-

desweiter Mobilität (Lehramtszugangsverordnung - LZV) 
vom 25.04.2016 

(GV. NRW. S. 2016) 
 

 
 

3. Ordnung des Vorbereitungsdienstes und der Staatsprüfung 
für Lehrämter an Schulen (Ordnung des Vorbereitungsdienstes 

und der Staatsprüfung – OVP) 
vom 10. April 2011 
(GV. NRW. S. 218), 

zuletzt geändert durch Artikel 1 der Verordnung vom 25.04.2016 
(GV. NRW S. 2016) 

 
 
 

4. Ordnung zur berufsbegleitenden Ausbildung von Seiteneinsteigerin-
nen und Seiteneinsteigern und der Staatsprüfung (OBAS)  

vom 25.04.2016  
(GV. NRW. S. 216) 

https://www.schulministerium.nrw.de/

